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Die Macht der Vorurteile.
I n  seinem Welke „Die Volkswirtschaft in ihren 

sittlichen Grundlagen" bemerkt Ratzinger: „Die Geg­
ner der Kirche machen sich aus dem Glaubensinhalt 
und der Vefassung der Kirche immer ein Zerrbild. 
Und gegen dieses Zerrbild richten sie ihre Angriffe. 
Fast alle Angriffe gegen die katholische Kirche ent­
springen aus Mißverständnissen und aus Unkennt­
nis ihrer Lehren und Einrichtungen. Freilich geschieht 
auch von katholischer Seite viel zu wenig, um diese 
Mißverständnisse zu zerstreuen und diese Unkenntnis 
zu beseitigen."

Die Macht der Vorurteile machte bereits in den 
ersten Zeiten des Christentums die Lage der Christen 
so schwierig. Lange Jahre mußten vergehen, bis die 
Christen durch die Tat die Heiden überzeugten, daß 
sie bei ihren Zusammenkünften keine Kinder schlach­
teten. Auch heute wieder gestaltet sich das gesellchaft- 
liche Leben der Katholiken unter dem Berg von 
Vorurteilen vielfach recht schwierig. Wie schwer fällt 
es selbst den besten und rechtlich denkenden Anders­
gläubigen, sich in katholische Verhältnisse hineinzuden­
ken! Selbst geistig hochstehende Männer befinden sich 
unter dem Druck dieser Vorurteile. Ein zurückgetrete­
ner preußischer Minister bekannte einem angesehenen 
Katholiken: „Seitdem ich mit Ihnen umgehe und ka­
tholisches Wesen mir etwas näher angesehen, habe ich 
manche Dinge mit ganz anderen Augen ansehen ge­
lernt wie früher." So oft auch auf das klarste dieses 
und jenes als erfunden oder erdichtet dargestellt wur­
de, beim nächsten Anlaß kehrte das Schauspiel wie­
der. Eine Legion von Fabeln, Entstellungen, Täu­
schungen, Irrtümern, Hetzereien bezüglich der katho­
lischen Kirche werden durch ungezügelte liberale oder 
radikale Preßschlünde Tag für Tag dem andersgläu­
bigen Volke eingeträufelt. Wenn man nun erwägt, 
daß die große Mehrzahl nur aus diesen Blättern 
schöpft, danach ihr Urteil bildet, gläubig aus diese 
Nachrichten schwört, so darf man sich nicht wundern, 
wenn blinder Haß weite Kreise Andersgläubiger er­
füllt. Und gerade auf diese Vorurteile spekuliert ja 
auch der moralisch und geistig verkrachte Tintenklerer 
unserer Zeit. Um auch jene, die auf einem höheren 
Niveau stehen, zu beeinflussen, deshalb schmiert er 
alles zusammen, was je von Kirchcuhassern erdichtet 
und erlogen wurde und müßte er es aus dem ver­
borgensten und unbekanntesten Winkel der Welt her­
holen.

Betrachten wir ferner, wie in verschiedenen Reli­
gionsgesellschaften schon den Kindern ein wahres 
Schreckensbild, von unserer Kirche vorgemalt wird. 
Danach werden die armen Katholiken von ihrem Kle­
rus in schrecklicher Unwissenheit erhalten. Der ärgste 
Mißbrauch ist das Meßopfer. Eine der entsetzlichsten

Einrichtungen ist die Beichte, da sie die Katholiken 
zu dem Glauben verleitet, daß die _ Sünden durch 
einfaches Hersagen getilgt werden. Die Firmung ist 
eine Wiederholung der Taufe. Die Heiligen werden 
inbrünstiger angebetet als Gott. Die Jungfrau Ma­
ria steht Gott gleich. Solche und noch viele andere 
Vorurteile werden den Kindern beigebracht. — Ein­
gangs erwähnten wir, daß nach Ratzingers Ansicht 
zu wenig geschehe, um die Mißverständnisse aufzu­
klären. Menschlicher Berechnung nach werden voraus­
sichtlich die eingerosteten Vorurteile niemals schwinden. 
Das schöne Wort des bekannten Aurelius Meinhold 
soll hier eine Stelle finden: Möge Gottes Gnade 
alle jene, die nach Wahrheit ringen, glücklich durch alle 
Versuchungen lang genährter Vorurteile geleiten bis 
zurück auf den alten Steig. W. M.

Sebastopol.
Was bedeutet „ein zwei tes Sebastopol  für 

Rußland?" — Veranlaßt durch unseren Artikel 
„Stimmung in Rußland" in Nr. 4 des „Kompaß" 
vom 13. Ju li dieses Jahres haben einige Abonnen­
ten unseres Blattes obige Frage an die Redaktion 
gerichtet. Wie aus jenem Artikel ersichtlich, hat _ die 
„Nowoje Wremja" (der Name bedeutet „Neue Zeit"), 
ein in St. Petersburg erscheinendes Tageblatt natio­
naldemokratischer Richtung, den in Rede stehenden 
Ausdruck gebraucht, um dadurch die in russischen lei­
tenden Kreisen herrschende düstere Stimmung zu 
charakterisieren, welche der Befüchtung entspringt, 
Port Arthur könne im jetzigen Kriege für Rußland 
leicht dasselbe werden, wie die starke russischen Festung 
Sebastopol (eigentlich: Sewastopol) am schwarzen 
Meere im Krim-Kriege. Diese aus der Halbinsel 
Krim gelegene starke Festung wurde genau 5 Mo­
nate lang (April bis bis September 1855) von den 
gegen Rußland verbündeten Mächten, Frankreich 
und England im Bunde mit der Türkei, so erfolg­
reich bombardiert, daß am 9. Semtember die Russen 
Sebastopol räumen muhten, nachdem sie alles Ge­
schützmaterial vernichtet und ihre Schiffe im schwar­
zen Meere versenkt hatten, damit sic nicht den Fein­
den in die Hände fielen. Schon am 10. September 
wurde Sebastopol von den durch sardinische Hülfs- 
truppen verstärkten Verbündeten besetzt. — Ein Ver­
gleich zwischen Sebastopol und Port Arthur liegt 
sehr nahe; jenes liegt auf der Halbinsel Krim, dieses 
auf der Halbinsel Liao-tung; jenes am schwarzen 
Meere, dieses am gelben; und auch sonst liegen die 
Verhältnisse auffallend ähnlich, nur sind diesmal nicht 
die ersten und stärksten Großmächte die Angreifer, 
sondern die einzige und allerjüngste Großmacht, das 
verhältnismäßig kleine Japan.

Inland.
Curytiba.

Geburtstagfeier S. M. Kaiser Franz Jofef's I .  
Herr K. v. Okecki teilte uns mit, daß morgen, den 
18. d. M. anläßlig des allerhöchsten Geburtstages 
Seiner kaiserlichen und königlichen Apostolischen Maje­
stät Franz Josef I. ein Festgottesdienst in der Ka­
thedrale um 10 Uhr vormittags stattfinden wird.

Statistisches. Amtlichen Berichten zufolge wurden 
vom Ju li 1902 bis Ju li 1903 im ganzem Staate 
Paraná 1859 Heiraten nach Vorschrift des Civilge- 
setzes geschlossen. Geburten wurden 6597 verzeichnet, 
von denen 3393 dem männlichen und 3204 dem 
weiblichen Geschlechte angehören. In  demselben Zeit­
raume starben 3155 Personen, und zwar 2836 Brasi­
lianer und 314 Ausländer. Fast 7 Prozent, nämlich 
193 der Verstorbenen fielen der Lungenschwindsucht 
zum Opfer. Diese Krankheit macht von Jahr zu Jahr 
reißende Fortschritte hier, sodaß das staatliche Gesund­
heitsamt sich nach Mitteln umzusehen verpflichtet hält, 
um demselben Einhalt zu tun. Im  Vergleich mit 
anderen Staaten ist die Sterblichkeit hier nicht groß. 
Während hier nur 14,5% der Eesamtbevölkerung 
starben, betrug der Prozentsatz 21,1 in Maranhão, 
28,3 in Rio, 31,0 in Rezife und 39,3 in Pam. __

Mord. Vor einigen Tagen ermordete!ein gewisser 
Clarimundo Cândido Henrique in Morretes die Frau 
Johanna Voges, indem er ihr sechs Stiche mit einem 
Waldmesser beibrachte. Die unglückliche Frau hatte 
von dem Mörder ein Stück Land gekauft, war aber 
später bei der Bezahlung mit ihm in Streif geraten. 
Nachdem derselbe nach der abscheulichen Tat sich einige 
Tage versteckt gehalten hatte, hat er sich jetzt der Po­
lizei in Morretes gestellt und wurde im dortigen Ge­
fängnis untergebracht, wo er dem nächsten Geschwo­
renengerichte, das ihm hoffentlich die gehörende Strafe 
zudiktieren wird, entgegensieht.

Monsenhor Scalabrini. M it dem Dampfer 
„Victoria", welchen man heute in Paranaguá erwartet, 
wird der Bischof von Piacenza Monsenhor Scala­
brini eintreffen, um Santa Felicidade und bie_ übri­
gen italienische» Kolonien im Staate zu besuchen. 
Die italienische Regierung hat allen Konsuln mitge­
teilt, daß sie dem Bischöfe alle nur mögliche Hilfe 
leisten, um den Zweck seines Besuches zu erreichen, 
weshalb denn auch die hiesige Staatsregierung auf 
Ansuchen des italienischen Konsuls hin sich an den 
Empfange des Prälaten beteiligen wird.

Sankt Rochus-Fest. Gestern wurde zu Ehren 
des heiligen Rochus, der von den katholischen Italie­
nern besonders verehrt wird, in der Kathedrale um 
10 Uhr ein feierliches Hochamt gehalten, an welches 
sich eine Prozession durch mehrere Straßen anschloß.

-- Herr Lettner erhielt in den letzten Tagen eine



neue 14 Tonnen wiegende Maschine für seine Brauerei 
im Batel, die ganz modern eingerichtet ist und bald 
den großen Brauereien in S. Paulo, Porto Alegre 
und Rio wirksam hier iw Staate Konkurrenz machen wird.

— Unter den Soldaten der hiesigen Garnison 
scheinen sich einige gemeingefährliche Subjekte zu be­
finden. I n  einer der letzten Rächte wurde ein ge­
wisser Joüo Antonio Gonçalves von denselben auf 
der Rua .H ie r  de Miranda durchgeprügelt. Als 
derselbe sich bei der Polizei beklagte, war natürlich 
keine Spur mehr von den Helden zu finden. 2n 
derselben Nacht wurde, ebenfalls von Soldaten, eine 
an dem Platze Santos Andrade wohnende Frau 
ausgeraubt. Man drohte derselben, sie zu ermorden, 
wenn sie schreien oder um Hilfe rufen würde.

— Der Fuß für das Floriano-Denkmal auf der 
Praça Tiradentes ist vor einigen Tagen fertiggestellt.

— Der Fehlbetrag in der Delegacia Fiscal beläuft 
sich auf 33 Contos de Reis, wie „Diario daTarde" 
vom 15. ds. sagt. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
daß die Summe noch größer ist; die Untersuchung 
ist noch nicht abgeschlossen. Wie weit derThesoureiro 
Modesto Polydoro, der sich selbst das Leben nahm, 
wie unsere Leser wissen, für den Fehlbetrag verant­
wortlich ist, wird wohl nie erwiesen werden.

— Die staatliche Ackerbau-Gesellschaft hat lOOOO 
Ableger verschiedener Weinarten erhalten, welche am 
18., 19. und 20. ds. M . um 3 Uhr mittags an die 
Mitglieder der Gesellschaft verteilt werden sollen.

— Die Offiziere und Mannschaften des italieni­
schen Kreuzers „Umbria", welche hier auf Besuch 
waren,  ̂sind vorigen Sonnabend mit Extrazug wieder 
nach Paranaguá abgereist. Sonntag nachmittag ver­
ließ das Kriegsschiff den Hafen, um nach Rio de 
Janeiro weiter zu dampfen.

— Der Federalrichter Dr. Carvalho de Mendonça 
sprach die Herrn Francisco de Paula Moura Brito 
und Alfredo Pedrosa von der Anklage der Verbrei­
tung falscher Stempelmarken, die Dr. Claudino dos 
Santos gegen sie erhoben hatte, frei.

— Zwischen unserem Staatspräsidenten und dem 
Governador von Santa Katharina fand am 12. und 
13. ds. ein reger Tepcschenwechsel statt, wegen der 
Ausbesserung der Straße von S. Bento nach Rio 
Rcgro. Die genannte Straße ist dem Verkehrsnetze, 
welches bem_ Kriegsminister untersteht, einverleibt aber 
noch nicht offiziell übergeben worden, weshalb die 
Ausbesserung derselben bis an den Rio Prcto durch 
Arbeiter aus Santa Katharina besorgt wurde. Da 
nun genannte Arbeiter auch diesseits jenes Flusses 
an der Straße Reparaturen vornahmen, hat unser 
Staatspräsident vom Governador von Santa Katha­
rina verlangt, daß er die Arbeiter abberufe, da der 
Grenzstreit noch nicht entgültig entschieden sei.

Steuern. I n  diesem Monate sind die Steuern für I n ­
dustrie und Gewerbe sowie für den Verkauf geistiger 
Geiränke, für Pulver und Feuerwaffen zu bezahlen, 
und zwar als staatliche Steuern auf der Collectoria, 
Rua 15 de Novembro (gegenüber der Post).
. Auf der Munizipalkammer muß bis Ende August 

die Erbpacht (fóros_ de terrenos) von Grundstücken 
tm Stadtbezirk und in seiner Umgebung entrichtet 
werden.

— Wegen des Feiertages am vorigen Montag 
erscheint die heutige Nummer ohne Beilage.

Jeder Hausbesitzer weiß ein Lied davon zu sin­
gen, wie schwer es in der jetzigen Zeit der Pflicht­
vergessenheit manchmal ist, säumige Mieter zur Erfül­
lung ihres Kontraktes zu zwingen. Gar mancher 
Mieter, der wohl zahlen könnte, bleibt die Miete 
schuldig, und nach erfolgter Kündigung hält es schwer, 
solche unverfrorene Menschen zur Räumung der 
Wohnung zu bewegen. Um auf diesem heiklen Ge­
biete _ den Hausbesitzern zum Rechte zu 
verhelfen, hat sich hier vor Jahresfrist ein zeitgemä­
ßer Verein gebildet mit dem Namen „Hausbesitzer- 
Verein." Von dem richtigen Gedanken geleitet, daß 
jede Genossenschaft vor Gericht und Regierung 
eher Gehör und Recht findet und manches erreicht, 
was dem Einzelnen unmöglich ist, sind bereits viele 
dem Vereine beigetreten. Wegen der beträchtlichen 
Vorteile, welche der Verein seinen Mitgliedern bietet, 
kann man den Beitritt nur warm empfehlen. Alle 
Hausbesitzer sind zu den Monatsversammlungen des 
Vereins eingeladen, um mit ihm näher bekannt zu 
werden.

S. Katharina.
Die geologische Kommission unter Leitung des 

Ingenieur White ist bereits in Florianópolis ein­
getroffen und von dort nach Tubarão weitergereist, 
um die dortigen Steinkohlenlager zu untersuchen.

— Der Governador hat das Staatsrcntamt von 
Joinville angewiesen, dem Superintendenten für den 
Bau einer Brücke am Jaragua als Beihülfe des 
Staates die Summe von 2 Contos auszuzahlen.

— In  S. Bento ist am 30. J u li feierlich das 
neue Kammergebäude eingeweiht worden.

— Die Bananenausfuhr nach dem La Plata 
nimmt in diesem Jahre einen außerordentlich großen 
Umfang an. Laut „O  D ia" wurden vom 1. J a ­
nuar bis 17. J u li über Desterro 521127 Cachos 
exportiert, d. h. fast ebensoviel wie die Gesamtaus­
fuhr des Vorjahres, die 583 007 Cachos betrug.

Rio Grande do Sul.
P o r t o  A l eg r e .  Am 27. J u li morgens wurde 

die von der Munizipalität angemeldete 2000 Kontos- 
Anleihe zur öffentlichen Subskription aufgelegt. Es 
handelte sich dabei eigentlich nur um eine leere durch 
das Gesetz vorgeschriebene Förmlichkeit, denn der 
Betrag war schon längst gezeichnet. Um 3 Uhr er­
folgte daher auch der Schluß der Subskription. Die 
Anleihe ist bekanntlich zur Erweiterung der Wasser­
leitung bestimmt. Vom „Banco da Província" hat 
die Stadtverwaltung bereits die Chacara des Com- 
mendador Amorim in Moinhos de Vento angekauft, 
auf welcher die Wasserreservoire nebst den Filtrieran­
lagen errichtet werden sollen; das Wasser wird aus 
dem Guahyba entnommen. Die Wasserleitung soll 
bis zum nächsten Jahre fertiggestellt werden. Alsdann 
gedenkt die Munizipalität auch die städtische Kanalisa­
tion in Angriff zu nehmen, deren Kosten durch eine 
neue Anleihe bestritten werden sollen. (D.-V.-B.)

S. Paulo.
Der Sekretär des Innern Dr. Cardoso de Almeida 

geht jetzt daran, die Idee einer auf einer Insel an­
zulegenden Strafkolonie, die er schon als Polizeichef 
gefaßt hatte, zu verwirklichen. Er ist am 2. nach 
Cantos gefahren, von wo er in Begleitung des Poli­
zeichefs und des Ingenieur Euclydes da Cunha eine 
Ausfahrt nach der Insel Buzios unternahm, um sich 
ein Bild von der Möglichkeit zu machen, diese Insel 
zu der Strafanstalt zu benutzen.

— Der Ackerbausekretär teilte den verschiedenen 
transatlantischen Dampfschiffgesellschaften mit, daß sie 
im laufenden Jahre Einwanderer nach hier befördern 
können, deren Passagen vergütet werden, und zwar 
in freier Konkurrenz und ohne daß cs nötig sei, die 
Regierung zu benachrichtigen. Diese Autorisation 
wird zur richtigen Zeit mittelst Avis mit 60 Tagen 
Frist aufhören. Es sollen bis Ende 1904 5000 
Einwanderer eingeführt werden. ^

— „ Correio Paulistano" veröffentlichte am 4. den 
Wortlaut der Verfassungsreforin, so wie dieselbe in 
der heurigen Session angenommen wurde. Im  näch­
sten Jahre muß dieselbe noch mit Zweidrittel-Mehr- 
heit in beiden Kammern des Staatskongresses in je 
drei Lesungen in ungeänderter Fassung angenommen 
werden, um Gesetzeskraft zu erlangen.

Rio de Janeiro.
Nachdem Rußland im Nachbarstaat Argentinien 

einen Ankauf verschiedener Kriegsschiffe gemacht hat 
wurde nun ein ähnlicher Versuch bei unserer Regie­
rung gemacht. Neuere Nachrichten melden nämlich 

, daß eine der beiden im Kriege liegenden Mächte für 
! eine gewisse Zahl unserer Kriegsschiffe 35 000 Kon­
tos geboten habe: Die Negierung aber lehnte ab um 
strickte Neutralität aufrecht zu erhalten.

2n Rio hat sich eine anonyme Gesellschaft ge­
bildet, welche mit einem Kapital von 50 Millionen 
Dollars (1 Dollar - 48000) Kraft- und Licht-In­
stallationen, sowie elektrische Straßenbahnen errichten 
wird. Eine Verpflichtung gegenüber der Negierung 
scheint diese Ee,eltschaft nicht übernommen zu haben 
Wie es heißt, hat dennoch die Negierung dieses Un­
ternehmen unterstützt, indem sie demselben nahe der 
Centralbahn bei Sapukaia soviel Land konzedierte 
als nötig ist, um die Wasserfälle des Parahyba als 
Kraftquelle zu benutzen.

— Viel heißes B lut und Widerspruch hat die 
Impfzwaugsvorlage im Volke verursacht. I n  Pla­
katen und Flugblättern wurde dasselbe zum tätlichen 
Widerstand aufgefordert. Für das einheimische Volk,

empfänglicher ist und derselben mehr erliegt wie die 
Eivgewnnderten, wäre jenes Gesetz sicherlich zum 
Segen, wenn nicht die Gefahr bestände, daß durch 
das Impfen selbst Krankheiten erzeugt und fortge­
pflanzt würden.

— Die Feuerwehr von Rio wurde diese Woche 
aufgeboten um ----- — Raupen zu töten. Im  bota­
nischen Galten existiert eine Kaiserpalme, welche schon 
zu D João V I. Zeiten gestanzt und die Stamm­
halterin sämtlicher Palmen der berühmten Palmenallee 
dort sein soll. Dieselbe ist 26 Meter hoch und war 
im Begriff, einzugehen, weil eine Unmenge Raupen 
ihre Krone zerstörten. Da den Tieren auf andere 
Art nicht beizukommen war, wurde eine Dampfspritze 
requiriert, welche von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags die Raupen haufenweise herunterspülte. 
Hoffentlich bleibt diese Palme, eine Sehenswürdigkeit, 
dem (Harten erhalten.

Vom Kriegsschauplätze.
Die Japaner ziehen die Niesenschlingen um Kuro- 

ipatkin immer enger zusammen. Gewiß wird kein 
Sachkundiger den Russen hervorragende Tapferkeit 
absprechen, aber daß die Tüchtigkeit der russischen 
Soldaten keine Erfolge zeitigt, liegt anerkanntermaßen 
an dem Fehlen eines großen, stramm durchgeführten 
Planes. Die russische Armee ist nicht von einem 
einheitlichen, folgerichtigen Willen geleitet. An der 
Spitze machen sich mehrere abwechselnd vorwiegende 
Einflüsse geltend; entweder pfuscht der Petersburger 
Oberkriegsrat oder der eifersüchtige Statthalter Ale- 
xejew dein Führer Kuropatkin ins Handwerk. Und 
die nachgeorderten Generale scheinen entweder nicht 
den Willen oder nicht die Fähigkeit zu haben, den 
Plan ihres Führers zu verstehen und ihr Handeln 
demgemäß einzurichten. Es klappt eben nicht bei 
dieser autokratischen Armee. Im  Anfange erwartete 
man, daß die Russen im Kriege eine scharfe Offen­
sive (Stoßkraft) entwickeln würden, statt dessen sehen 
wir eine matte Defensive (Widerstandskraft). Aller­
dings kann sich auch in der Beschränkung der Mei­
ster zeigen, der die eigene Kraft bis zum günstigen 
Zeitpunkt aufbewahrt. Das Bedenkliche aber an der 
russischen Defensive ist, daß sie nicht folgerichtig durch­
geführt worden ist. Die Stellung am Ja lu  mußte 
man entweder mit ganzer Kraft verteidigen oder gar 
nicht; die halbe Verteidigung führte zu der ersten 
argen Schlappe. Die Entsendung des Stackelberg'- 
schen Korps nach Süden war eine fehlerhafte Ab­
weichung von dem beschlossenen Feldzugsplanc, die 
zur Niederlage von Wafangon führen mußte. Die- 
ffr...M ißgriff hatte nun eine Gefamtoerschiebung der 
russischen Kräfte zum Süden zur Folge, während 
für ihren Defensivplan doch der Norden die Haupt­
sache gewesen märe. Dieser Zug Kuropatkins hätte 
nur dann Sinn gehabt, wenn er hätte zur Offensive 
übergehen wollen, um die gegnerischen Kräfte von 
Sudwest her zu spalten und aufzurollen. Die Rus­
sen werden jetzt am eigenen Leibe erfahren, daß die 
Kriege von heule mit einem wohlgeschulten Kopfe 
geführt werden, und daß das warme Herz und die 
wuchtige Hand allein es nicht mehr tun.

— Die englische Zeitung „Daily Expreß" meldet, daß 
.ruropatkln entschlossen sei, noch weiter zu retirieren, 

âandschurei zu verlassen und nach der 
nördlichsten  ̂ Station von Charbin zu ziehen, um 
Dort den Feind zu erwarten und ihm eine Entschei­
dungsschlacht zu bieten. Er sei dabei der Ansicht, 
daß die Japaner bei den anstrengenden Märschen 
matt und ermüdet dort ankommen würden, und es 
chm dann ern Leichtes wäre, mit seinen vereinten

uppen die Japaner vollständig zu schlagen.
. S . / l à  Chefu wird berichtet, daß die großen 

n' I'schen Kriegsschiff Port Arthur verlassen haben, 
um sich auf hoher toCC mit dem Wladiwostok-Ge- 
chwader zu vereinen. Das letztere soll noch verstärkt
hrnck nnn" m '  ^ogsschifft, welche Rußland 

luiigst von Argentinien ausgekauft hatte. — Von
London und Petersburg kommen Nachrichten über 
t t à í f  r0̂ 1' welche im Meere bei Korea 
ö f t  y  Das russische Geschwader von Mla- 
Aus üo.- „ Ä  durch seme glücklich ausgeführten 
Ad'-irals Ä  Qi tr°f mtt dem Geschwader des 
ç j i r  ’ äufammen. t£$ cnliticinn sich ein

^ ^"nden mit wechselndem 
S ° b " c h à , , m »  8, cnb.Widerstand aufgefordert. Für das einheimische Volk, gültigen S i™ , v „ n7  '"Beßlich aber mit dem end- 

das erfahrungsgemäß für die Pockenkrankheit weit Verwü tum furchtbar waren die
welche das mörderische Feuer im Ver-



Der Kompaß
ein m it beit S e c m in c n  im  russischen G esc h w a d e r a n -  
qerichiet b a t. D a s  g an ze  G esc h w a d e r soll v o lls tä n d ig  
vernichtet sein, w o b e i d e r  A d m ira l  W itg e f f  m it seinem  
A dm ira lsch iff „ Z ä s a re w itsc h "  u n te rg in g . A n d e re n  N a c h ­
richten z u fo lg e  soll auch d e r  A d m ir a l  d e s  P o t i  A r ­
th u r -G e s c h w a d e rs , M a to u se w itsch , so schw er v e r w u n ­
d e t w o rd e n  sein, das; e r b a ld  d a r a u f  s ta rb .

Letzte Nachrichten.
Rio. T e le g ra p h isch e  N ach rich ten  v o n  P a r a g u a y  

m eld en , d a ß  d o r t  e ine  R e v o lu t io n  a u sg e b ro c h e n  ist. 
D ie  A u fs tä n d ig e n  n a h m e n  m it W a f fe n g e w a l t  die 
H ä fe n  v o n  H u m a y ta ,  V i l l a  P i l a r ,  u n d  L o ncep eion , 
w o b ei sie zahlreiche V e r lu s te  e r litte n . D e r  D a m p fe r  
„ S a p o n i a " ,  d e r  v o n  d en  R e v o lu t io n ä re n  g en o m m e n  
w u rd e , kaperte  d a s  S c h if f  „ V i l la  R ic a "  a u f  dem  sich 
d e r  K r ie g s m in is te r  b e fa n d .

Rom. I n  N e a p e l g in g  d a s  b rasilian isch e  S c h u l ­
schiff „ B e n ja m in  K o n s ta n t"  v o r  A n k er. V o n  d o r t 
w ird  e s  nach  T a r e n t  fa h re n .

—  D e r  P a p s t  soll (5 französische B ischö fe  a u fg e ­
fo rd e r t h a b e n , in  b e s lim m terZ e itfr is t in  R o m  zu erscheinen.

Paris. A u f  dem  in te rn a tio n a le n  B e r g a r b e i te r io n -  
g re ß  w u rd e  d e r  A n t ra g  d es  französischen  D e leg ie rten , 
w elch er d en  8 -s tü n d ig en  'A rb e its ta g  fo rd e r te , a llg e ­
m ein  a n g e n o m m e n . A u f f a h r t  u n d  W e g g a n g  soll in  
d iesen  8  S t u n d e n  m it e in b eg riffe n  sein.

—  G ro ß e  A u f r e g u n g  e rreg te  d ie  N ach rich t v om  
A b le b e n  W a ld e c k -R o u ssea u s . E r  w a r  d e r  V o rg ä n g e r  
C o in b e s  im  M in is te r iu m  u n d  e in e r  d e r  in te lligen testen  
u n d  e rfa h re n s te n  S t a a t s m ä n n e r  F ra n k re ic h s . M i t  ih m  
ist d e r  g efährlichste  F e in d  d e r katholischen K irche  
F ra n k re ic h s  a u s  d em  L e b e n  geschieden. C r  w a r  d er 
V a te r  d e r  K lo s te rs tü rm e re i u n d  d e s  g e g e n w ä rtig e n  
K u l tu rk a m p fe s . O b g le ich  jetzt C o m b e s  'M in is te r  ist, 
so d ien te  e r  doch n u r  gleichsam  a l s  W e rk z eu g  im  re ­
lig iösen  K a m p fe , w ä h re n d  W aldeck-R o sseau  d ie le ite n ­
de S e e le  w a r .  O b  e r  m it diesem  K a m p fe  seinem  
V a te r la n d e  g en ü tz t o d e r geschadet h a t, w ird  sich b a ld  
zeigen .

—  D ie  K a r tä u s e ra n g e le g e n h e it  in  F ra n k re ic h  ist 
b e g ra b e n . 3 nt S c h lu ß b e ric h te  w u rd e  festgestellt, d a ß  
W ahrschein lichkeit v o rlie g e , d a ß  e ine  B a n d e  S c h w in d le r  
bei d en  K a r tä u s e rn  V ersu ch e  d e r  E rp re s su n g  g e ­
m acht u n d  auch  d en  P l a n  g e h a b t h ab e , nach bestech­

l ic h e n  M ä n n e r n  zu suchen. D a  a b e r  die K a r tä u s e r  
■ d ie  N a m e n  d erse lben  verschw eigen, m utzte  a u f  e ine 

w e i th e  V e r fo lg u n g  verzichtet w e rd e n .
Petersburg. D e m  Z a r e n  w u rd e  ein  E rb p r in z  

g eb o re n .
Madrid. V o n  L issabo n  kom m t d ie N achrich t, datz 

m a n  d o r t E rd b e b e n  v e rsp ü rte , w elches jedoch n u r  
kurze Z e i t  a n d a u e r te . G rö tz e re r  S c h a d e n  scheint d a ­
durch  nicht v eru rsach t w o rd e n  zu sein.

Buenos Ayres. H e b e r d e r  H a u p ts ta d t  to b te  ein  
fu rc h tb a re s  U n w e tte r  u n d  S t u r m .  D e r  angerich tete  
S c h a d e n  ist a u ß e ro rd e n tl ic h  g ro ß .

—  E in e n  g ro ß e n  A u fsc h w u n g  h a t d ie  L a n d w ir t ­
schaft u n d  d a m it  auch  d e r E r p o r t  A rg e n t in ie n s  in  
den  letzten J a h r e n  g en o m m e n , w ie  fo lg e n d e  N achrich t 
zeigt. V o r  1 4  J a h r e  brachte  d e r  G e s a m te rp o r t  nicht 
m eh r w ie  5  M i l l io n e n  G o ld p e s o s  e in , w ä h re n d  er 
jetzt sich a u f  2 5 0  M i l l io n e n  b e lä u ft . 3 in 3 a h r e  
1 8 9 0  w a re n  gegen  3 0  0 0 0  M i l l io n e n  H ek ta r  B o d e n  
b e b a u t ; b is  zum  J a h r e  1 9 0 3  h a tte  d ie B o d e n k u l tu r  
jo  w e it z u g en o m m en , datz 5  M i l l io n e n  8 0 0  0 0 0  H ek­
t a r  k u ltiv ie rt w a r .

Florenz. E in  h e ftig e r  K a m p f  zwischen P o liz e i  
u n d  S p ie le r n  f a n d  h ie r  s ta tt. D ie  P o l iz e i  entdeckte 
e ine e leg an te  S p ie lh ö lle . D ie  u m ste llte n  S p ie le r  
flüchteten  a u f  d ie  D ä c h e r d e r  N a c h b a rh ä u se r  u n d  
b o m b a rd ie r te n  d ie  P o l iz e i  m it D ach ziege ln . D ie  
S c h u tz le u te  a n tw o r te te n  m it R evo lversch üssen .

S t. Louis. V o n  d en  o lym pischen  S p ie le n  in  
S t .  L o u i s  kom m t d ie  N achrich t, datz bei d em  in te r ­
n a t io n a le n  W e ttu rn e n  d ie  ersten  f ü n f  P re is e  v o n  
deutschen T u r n e r n  e r ru n g e n  sind . A u ß e rd e m  e rh ie l­
ten  d ie  D eu tschen  noch w e ite re  v ie r  P r e is e  u n d  e ine  
g o ld en e  M e d a il le .

Helsingfors. D ie  V e rh a f tu n g e n  n e h m e n  e in en  
erheblichen  U m fa n g  a n . B i s  jetzt sind  1 2  b ek an n te  
P e rsö n lich k eiten  v e rh a f te t  w o rd e n  d a r u n te r  4  P r o ­
fessoren . M a n  w e iß  nicht e in m a l, ob  d ie  V e r h a f ­
tu n g e n  m it S c h a u m a n s  M o rd a n s c h la g  z u sa m m e n h ä n ­
g en . D ie  V e rh a fte te n  w e rd e n  n ac h ts  w eggeschafft 
u n d  n ie m a n d  w e iß , w o h in .

Berlin. D e r  M itg lie d e rb e s ta n d  säm tlicher V e re in e  
d e s  V e r b a n d e s  sächsischer K o n su m v e re in e  b e trä g t  dem  
neu esten  B e rich te  zu fo lg e  2 0 0  0 0 0  P e r s o n e n ; d e r

Gottes Mühlen mahlen fein.
iS c h lu tz , .  ..

„ G e w iß  A r th u r ,  w ir  h a b e n  beide durch  sie g e litten , 
a b e r jetzt m utz a l le s  v e rg eb en  u n d  vergessen  sein. O  
G o t t, jetzt e r in n e re  ich mich w ie d e r, w ie  ich mich a n  
je n e m  W e ih n a c h ts a b e n d , a l s  ich jo  e m p ö rt ü b e r  sie 
w a r , ih r  w ünsch te , sie m öchte in  d ie  W e s e r  stürzen. 
N e in , G o t t  D a n k , gew ün sch t h a b e  ich e s  ih r  doch 
eigentlich nicht, so n d e rn  gesagt, ich k ö n n te  sie in  die 
W e ser s tü rzen  sehen, ich w ü rd e  ih r  nicht zu  H ü lfe  
kom m en ."

„ W ie  h ätte s t D u ,  K in d ,  d a s  auch  fe rtig  gebracht, 
w o  ich a l s  s ta rker M a n n  M ü h e  g e n u g  h a t te ? "  scherzte 
A r th u r .

A m  fo lg e n d e n  T a g e  h a tte  E lse  n u r  w e n ig  Z e it, 
nach d e r  a rm e n  K ra n k e n  zu s e h e n ; e s  kam en  v iele  
Besuche, u n d  sie h a tte  a lle  H ä n d e  v o ll zu tu n . A m  
A b e n d  a b e r  t r a t  sie in  d a s  K ra n k e n z im m e r ;  d ie 
D ienersch aft h a lte  E r l a u b n i s ,  d en  A b e n d  bei ih re n  F a ­
m ilien  z u z u b r in g e n , u n d  E lse  beschloß d e sh a lb , bei 
H ild a  zu  w achen .

„ E s  w ird  h öchstens noch d re i T a g e  d a u e r n ,"  h a tte  
der A rz t e rk lä r t ;  „ d a n n  ist ih r  E n d e  d a ."  H ild a  
schlief o d e r v ie lm e h r sie stellte sich so, a b e r  ih re  ein  
w enig  g eö ffn e ten  A u g e n  ru h te n  a u f  d e r  e in n e h m e n ­
den  G esta lt d e rje n ig e n , die ih r  v o r  1 5  J a h r e n  h ie r  
in  dem selben S ch losse  b eg eg n e t w a r .  S i e  schloß d ie 
A u g e n  w ieder, a l s  E lse  d en  V o r h a n g  a u s e in a n d e r  
zog, u m  nach d e r  K ra n k e n  zu sehen. D ie  F r a u  n a h m  
ein B u ch , setzte sich v o r  d a s  B e t t  u n d  b e g a n n  zu 
lesen. E ndlich  f ra g te  d ie  K ra n k e :  „ W a r u m  g eh en  sie 
nicht z u r  R u h e ? "

„ S i n d  S i e  w a c h ?  3 ch  m ein te , S i e  sch lie fen ?  E s  
könnte 3 h n e n  e tw a s  zu s to ß e n , d a ru m  b le ib e  ich bei 
3 h n e n ,"  w a r  d ie  A n tw o r t .

„ N e in , ich h a b e  n ich ts  n o tw e n d ig , g eh en  S i e  n u r  
schlafen."

„ W ü n sc h e n  S i e  e in  G l a s  W a s s e r ? "
„ N e in ."
„ E tw a s  E r w ä r m e n d e s ? "
„ N e in ,  lassen S i e  mich ru h ig  ste rben , mich u n d

W a re n u m sa tz  in sg e sam t fast 5 5  M i l l io n e n .  D ie  ge­
sam ten  V e re in e  erzielten  e in en  B ru tto ü b e rsch u tz  v o n  
ü b e r  1 1 ‘I  M i l l io n e n  M a rk . (D ie se  Z a h le n  red en  
eine e ind ring liche  S p ra c h e . S i e  b ed eu ten  tatsächlich 
d en  R u in  v o n  zah llosen  E x istenzen  d e s  M i t te ls ta n d e s .)

— G e g e n  d ie B e sch lag n a h m e  v o n  P o jtsäck en  d e s  
D eu tschen  P o s td a in p s e r s  „ P r in z  H e in r ic h "  durch  den  

! H ilfsk re u z e r S m o le n s k  in  A d e n  ist in  P e te r s b u r g  
v o n  d e r deutschen R e g ie ru n g  P ro te s t  e rh o b e n  u n d  
schleunige R e m e ö u r  v e r la n g t  w o rd e n .

B r e s t .  D e r  h ie r  bestehende A u s s ta n d  d e r  S t r a ß e n -  
b ah n a n g es te llte n  h a t  zu A u ssc h re itu n g e n  g e fü h rt. B e i  
d en  S t r a ß e n u n r u h e n  w u rd e n  1 7  S o ld a te n ,  1 2  G e n -  
d a rm e  u n d  v iele  P e r s o n e n  v e rw u n d e t.

Saloniki. B e i  d er S t a t i o n  B a d o m a  entg leiste 
e in  gem ischter P e rs o n e n z u g , d a  die B rü ck e  v o n  b u l­
garischen  A u fständ ischen  durch  D y n a m it  zerstö rt u n d  
d a s  G eleise  beschädigt w a r .

— K urs: 1 1 1 ’ ; t>. i. 1 M a r k  0 8 9 8 6 ;  1 F ra n k . 
0 8 7 9 9 ;  1 D o l l a r  4 8 1 4 1 ;  1 P f u n d  S t e r l i n g  2 0 8 1 0 4 .

BeStasmtmae Illing.
D ie im B ezirk  d es  K aiserlichen  K o n su la ts w oh n ­

haften R e ich sa n g eh ö rig en , w elch e in d iesem  .Jahre 
ihr zw a n z ig ste s  L eb en sjah r  v o llend en  und d ie  frü h er  
G eb orenen , üb er d eren  V erhältn is noch n icht en d ­
g ü ltig  en tsch ied en  w orden  ist, w erden  h ierd urch  
b en ach rich tig t, d a ss  sich  durch d ie  d e m n ä ch stig e  
A n w esen h eit 8 . M. S. ..Falke” im  d ie sse itig e n  H a­
fen G elegenh eit zur m ilitärärztlich en  U n tersu ch u n g  
bieten  wird.

D er g en a n n te  K reuzer w ird v o ra u ss ich tlich  am  
3. k. M ts. in P ara n a g u á  e in treffen  u n d  dort 3 T age  
v erw eilen . D as N äh ere  ü b er den Ort und den T ag  
d er  U n tersu ch u n g  wird se in er  Zeit bekann t gem ach t  
w erden.

Curitiba, den  5. A u g u st 1904.
D er K aiser lich e  K on su l  

Baerceke.

Ämparo As Fainilas.^
Da d as M itglied  Clariuumdo Josê Corrêa g e ­

s to rb en  ist, so  sin d  a lle M itg lied er d ie se s  V erein s  
v erp flich tet, b is  zum  22. A u g u st jihren B eitrag  von  
2g000 zu zahlen . W er b is  dahin n icht zahlt, w ird  

] au s dem  V erein e a u sg e sch lo sse n . D ie V ere in sk a sse  
ist  v o n  7 U hr m o rg en s  b is 5 U hr ab en d s geö ffn e t.

Zelerino Jos6 <lo Rosario. K assierer.
| C u rityba, den 7. A u g u st 1904.

m ein  K in d !  S i e  u n d  3 h r  G a t te  sehen in  m ir  j a ,  
doch n ich ts  a n d e re s , a l s  d ie  U rh e b e r in  e in e r  M e n g e  
v o n  L e id e n . W ie  unglücklich b in  ich, d a ß  ich g e ra d e  
3 H ie  H ü lfe  g e n ieß en  m utz ! L ie b e r  h ä tte  ich v o n  dem  
ä rm s te n  F ischer eine  W o h l ta t  e m p fa n g e n , a l s  v o n  
3 h n e n ."

„ W ie  k ön nen  S i e  n u r  so r e d e n ? "  f ra g te  E lse, u n d  
T r ä n e n  tr a te n  in  ih re  A u g e n .

„ S a g e n  S i e  e s  doch g e ra d e  h e r a u s :  A r th u r  g ib t 
m ir  die S c h u ld  d a r a n ,  datz e r  e in ig e  J a h r e  h a t  in  
A r m u t  u n d  S o r g e  z u b r in g e n  m üssen, u n d  S i e  w e r ­
fe n  m ir  den  T o d  3 h r e s  V a t e r s ,  d en  V e r lu s t  d e r  
M ü h l e  u n d  w a s  sonst noch a l le s  v o r ."

„ M e in  seliger V a t e r  b itte t f ü r  S i e  im  H im m e l, 
u n d  w i r  verzeih en  3 h n e n ."

H ild a  schwieg, u n d  e ine  Z e i t  la n g  herrschte tiefe  
S t i l l e  im  G em ach . E n d lic h  f ra g te  d ie K ra n k e  w ie d e r : 
„ W e n n  ich sterbe, w a s  w ird  d a n n  a u s  m e in e m  k le i- , 
n e n  S i g i s m u n d  w e r d e n ? "

„ A r t h u r  w ill, d a ß  e r  m it u n se re r  H e rm in e  e rz o g e n , 
w e rd e ."  ,

„ H ie r  a u f  H e r rn s te in ?  U n m ö g lic h !"
„ U n d  doch ist e s  so ; A r th u r  u n d  ich. h a b e n  e s !  

fest beschlossen."
„ O ,  derselbe A r th u r ,  d en  ich so schlecht b e h a n d e l t , 

h a b e ."
D a s  w a r  ih r  e rstes  S c h u ld b e k e n n tn is , w elches 

ü b e r  ih re  L ip p e n  kam .
„ W i r  denken a n  n ich ts  a n d e re s , a l s  3 h n e n  e ine 

glückselige S te rb e s tu n d e  zu v erscha ffen ."
„ S t e r b e n ?  S t e r b e n ?  3 s t  d e r  T o d  d e n n  so n a h e ?  

O ,  e s  ist schrecklich zu s te rb e n !"  u n d  sie brach  in  ein  
k ra m p fh a f te s  S ch luchzen  a u s .

E lse  legte  lie b e v o ll d ie H a n d  a u f  ih re  S t i r n : 
„ S t i r b  m it G o t t  v ersö h n t, liebe H ild a , d a n n  ist d er 
T o d e s k a m p f  m in d e r  schw er."

H ild a  zög erte  ein  w e n ig  u n d  f ra g te  d a n n :  „ D u
u n d  A r th u r ,  h a b t ih r  m ir  a l le s  v e rz ie h e n ? "

„ O  sicher, d e n n  sind  nicht a u s  d en  L e id e n  S e g ­
n u n g e n  f ü r  u n s  e rw a c h se n ?  U n d  w ä re  e s  nicht, G o t t  
geb ie te t e s  u n s  ja , d en en  W o h l ta te n  zu e rw e isen , die 
u n s  U e b le s  g e ta n ? "

„ W e n n  3 h r  m ir  v erg eb t, d a n n  d a r f  ich auch noch 
V e rz e ih u n g  v o n  G o t t  e rh o ffen . A b e r  la ß  mich n u n  
e rzä h le n , w a s  mich in  solches U nglück  g eb rach t h a t ."

E s  w a r  e ine  la n g e  K e tte  v o n  L e id e n , d ie  d a v o r  
dem  A u g e  E ls e 's  v o rü b e r  zogen , L e id e n , d ie d ad urch  
b e so n d e rs  b itte r  w a re n , w e il sie o h n e  G o t t  g e tra g e n  
w u rd e n . N ich t la n g e  nach  d e r  H ochzeit h a tte  H i ld a  
bei G r e g o r  die L eiden schaft d e s  S p ie l e n s  b em erk t; 
diese a rte te  nach  e in ig e n  J a h r e n  in  e ine  w a h re  L p ie l -  
w u t  a u s .  E r  spielte ü b e ra ll . E n d lich  g rif f  er auch 
ih r  V e rm ö g e n  a n , ih re  Schm ucksachen  u n d  K o s tb a r ­
keiten w u rd e n  v e rk a u f t ;  a l le s  F le h e n  w a r  u m so n s t; 
w ä re  H i ld a  e ine  F r a u  v o n  W il le n s k ra f t  gew esen , 
u n d  h ä tte  sie e s  v e rs ta n d e n , i h r .n  M a n n  richtig  zu 
b e h a n d e ln , so h ä tte  vielleicht noch a l le s  w ie d e r  g u t 
w erd e n  k ön nen . A b e r  n e in , h a tte  e r  im  S p i e l  v e r lo ­
re n , d a n n  e m p fin g  sie ih n  m it V o r w ü r f e n  u n d  w o llte  
ih n  nicht m eh r v o r  A u g e n  se h e n ; h a tte  e r  g e w o n n e n , 
d a n n  w a r  a l le s  w ie d e r  vergessen. V o r  e tw a  d re i M o ­
n a te n  h a tte  d a s  E h e p a a r  d e r  G e su n d h e it H i ld a s  w e ­
g en  W is b a d e n  aufgesuch t. G r e g o r s  e rster G a n g  w a r  
nach  dem  S p ie ls a a le . E r  spielte u n d  v e r lo r  d a s  g a n ­
ze V e rm ö g e n ;  in  d e r  V e rz w e if lu n g  g a b  er sich selbst 
d en  T o d ;  e r erschoß sich in  d e r  A n la g e  b e im  K u r ­
hau se . M a n  stelle sich die fu rc h tb a re  L a g e  H i ld a s  
v o r. D a s  w en ig e  G e ld , d a s  sie noch h a tte , reichte 
k au m  h in  die d rin g en d s te n  S c h u ld e n  zu b ezah len , sie 
b eh ielt n u r  noch w e n n  e G roschen  ü b r ig , u m  sich m it 
e inem  F isch ern achen  nach D . b rin g e n  zu  lassen, w o  
ih re  f rü h e re  D ie n e r in , F r a u  W a lte r ,  w o h n te . I m  
K a h n e  ü b e rf ie l sie ein  B lu t j tu r z .  D ie  m itle id ig e n  F i ­
scher b rachten  sie in  ih re  H ü tte , w o  sie m eh re re  M o ­
n a te  in  bew ustlose in  Z u s ta n d e  v erb rach te . A l s  sie 
endlich e in ig e rm a ß e n  w ie d e r h ergesteslt w a r ,  w o llte  
sie F r a u  W a l te r  au fsuch en . D ie  F isc h e rs le u te  lie ß e n  
sie z iehen , u n d  so kam  sie a l s  B e t t le r in  in  d a s  S c h lo ß , 
w o  sie e inst H e r r in  gew esen .

E lse  richtete d ie so tie f G e d e m ü tig te  a u f  u n d  
f lö ß te  T ro s t  u n d  H o f fn u n g  in  d a s  a rm e , verzw eife lte

õ  W e n ig e  T a g e  sp ä te r entschlief H ild a  m it G o t t  
v e rsö h n t u n d  ru h ig  in  E ls e 's  A rm e n .
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Schm .id .lin  & T g m m
Rua do Riaclmelo No. 55.

Buttermaschinen

e n i í i v o

Peitoral de Suçuaya e Âlantol
Approbiert durch die 

Inspcctoria Geral de Hygiene Publica *doa Estados 
Unidos do Brazil durch Dekret Nr. 169 vom 18. 
Ja n u a r  1890.

Ein v orzüg l iche*  M il le l  bei H u n te n ,  H e i s e r k e i t  
H a in -  und KriiNl-Leideii.  , -K’*

t i r o s s a r l i g e  W i r k u n g  bei KeiieliliuNteu, K a ­
t a r r h e n  und L u n g c n le id c n .

Zu haben  
in allen Apotheken der (  ninpanlia und 

Kolonien  
Man achte genau auf die Schutz-Marke. 

S c h r ö d e r *  &  C ,l& . Porto Alegre 
Niederlage bei Fernandes Loureiro — Cu ri ty ba.

Schützen-Gewehr.
E in  Schützengew ehr m it Z u b e h ö r ist p re isw ert zu 
verkaufen. Frau Anna Münz.

Curityba, 9?im Eommenbabor Araujo No. 19 
Das beste dosinficierende Haar-Wasser ist das

FF* „Captol”
Es verhindert die Schuppenbildung und fördert da­
durch das Wachstum der Haare.
Fabrikanten : S e l i rü d e r  »t t ' i a .  — P o r t o  A legre  

N iede rlage  bei F ern n n d es  L o u re iro  — C uriiybn.

approbiert von der Inspectoria Geral de I-Iygienr 
in Rio de Janeiro durch Dekret vom 3. Februac 

1886.
Unfehlbar schm erzstillendes H eil­

m ittel.
Kuriert: Kopfschmerzen — Gesichtsschmerzen — 

Kolik-Anfälle — Cholera — Frost in den Gliedmassen 
— Zahnweh — Rheumatismus — Diarrhöe — Hexen­
schuss — Brustschmerzen.
t ê  Vor allem _ miissigt und beseitigt dasselbe so­
fort jeden heftigen Schmerz und ist unersetzlich 
in der Campanha und den Kolonien, wo nicht zu 
jeder Zeit ein Arzt zu Rate gezogen werden kann. 
Es ist ein H a u s m i t t e l  1. K la s s e ,
enthalt keine mineralischen Stoffe, wirkt in den 
meisten Fällen sofort und empfiehlt sich durch 
genannte Eigenschaften allen Familienvätern der 

Kolonie und Campanha.
F a b r i k a n te n :  .S eh rü d e r  i t  < i„. Porto Alegre 
Niederlage bei Fernandes Loureiro — Curityba.

Ein Grundstück
m it Haus und Stallungen, am B o u lev ard  C am pa- 
nem a in der N ähe der W o h nu n g  des H errn  J o ã o  
M ü lle r  gelegen, ist billig zu verkaufen. N äh eres ist 
im H ause selbst zu erfahren.
E in  sauberes tüchtiges

IMenstinädeli en
w ird  bei gutem L ohn gesucht. W o ?  sagt die Redak­
tion des „Rom pasz".

•m Caramellos-u.Boiibons- 
Fabrik

W m

Empfehle den werten Herren Kauf­
leuten, besonders im Innern des 
Staates eine grosse Auswahl in
Caramellos, Bonbons

und ausländischen 
getrockneten Früchten 

aller Art zu den billigsten Tagesprei­
sen. — Bei Abnahme grösserer Quan­
titäten hoher R ab a t t ! —

Verkauf im Grossen und Kleinen.
Curityba, Avenida 15 de Novembro 

Nr. 85a.

i ê
M l*
W i r

K M
W ^
k m
Wii-

l-’vv  ; ' ■

K ejsser’s

Eisenm anganpepto nat
D e u ts c h e  A p o th e k e .

und Wiirmpastillen 
Martel

Approbiert durch die
Inspcctoria Geral de Hygiene do Rio de Janeiro 

durch Dekret vom 3. Febuar 1886.
Das sicherst©  Präparat zur  V er­

tr e ib u n g  a ller  E in g ew eid ew ü rm er  
bei K indern und Erw achsenen.

l'iilM-lkiiiitvn: Svlirüüvr *  « ,». I»orto Alegre.

Dr. Hb in in el

b!l } t e ^ Y o . „  / M !

* y . o t e l  H i o v n x t t
   ............. W

J '

R a t e n d e *
J ü t  d a z

E *  V t z t z b
schon v o r rä t ig  bei

Max Rösner,
CURITYBA, Rua S. Franzisco No. 26.

•;»} tfaematogen
Beutsvlie Apotheke.

E rs tes  u n d  
ä l te s te s  H ote l um P la tze .

.Gate Betten,  lu f t i g e  Z i m m e r !
In« und a u s lä n d is c h e  

D e tr ä n k e l .
Charutos Baiiueiiiaiiii, g 

Baliia! ^
K u l t e  u n d  irnrme H ader

atu j e d e r  Tayesxe itf  
H altestation der Postwagen von 

São Bento und  Jo in v ille ! 
A u fm erksam e  Hedienuny!  

iv . H illiye  Preise!
% \\L  „  Eigentümer: fl/

G e r m a n o  Z o r n i a .
lS

!! ^  

| CASA DE BBDÍQDEDOS.
. Aeltestes grösstes Spezialgeschäft in

m r  s p í e u u  a  h  e x  ~ m  

|c d e n  Q en re s ,
Grösste Auswahl zu massigen Preisen, 

Weiilielten
tyè in geschmackvoll garnierten

Hainen - Kiiiderlititen nn<l < 
pulen; Knabenhitteii u.Mützen; 
cclilcn Sl rausslederii in allen  
Preislagen; Blumen u.Bünderii.

ff
#
»if
1&

im ~  H  U T E  
werden nacli den neues ten  Modellen 
um genäht, gefärb t,  g ew aschen  und  

g a rn ie r t  bei

R u d o l f  P e u k e r t ,
Fargo du Mercado.

Pilulas Reguladores Congo,
kvankheitnn s v i  t V  ve,'scl>iedcnen Insektions 
Hautüboln ’ s'iVi'i m "1 veralteten, hartnäckige: 
Krankheiten q ; !  r  Rheumatismus und andere: 
BOBchwüUtp' uTnt m m ,Und hcilen Hals-und Drüsen 
f 1 uss Fi-fiip'tiir! ,e! n>11 echten, Finnen, Grind, Salz nuss, f iauenkrankhoiten  u s w

V o r s i c h t  m i t  M B c h a f c m i M B e . i l  l«
I abi d<anten  Sch röder  & Comp.

vT; _ 1 i _ F o rto  A legre.
N iederlage bei F e rn a n d e s  L oure iro  -  

C urityba.
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